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Vorwort
Im Laufe der Arbeit am ersten Band Frauen Heilkunde zeichnete sich ab, dass das Buchma-
terial immer umfangreicher werden würde. So entstand die Idee, mehrere Bände daraus zu 
machen. Der vorliegende Band behandelt ausführlich das Thema Wechseljahre und in einem 
zweiten Kapitel Brusterkrankungen einschließlich Brustkrebs. Im Kapitel Wechseljahre 
geht es neben Behandlungstipps auch um die Pathologisierung dieser Lebensphase. Es geht 
um die Frage der Hormonersatztherapie sowie die sehr erfolgreiche Marketingstrategie, aus 
einem alle Frauen betreffenden, normalen Lebensabschnitt eine behandlungsbedürftige Er-
krankung zu machen. Die Hormonersatztherapie wird als wichtige medizinische Leistung 
dargestellt, deren gesundheitliche Risiken geringer zu bewerten seien als ihr Nutzen. Auch 
von den Befürwortern wird ein erhöhtes Brustkrebsrisiko nicht bestritten, aber kleingeredet 
und angesichts des propagierten Nutzens beispielsweise bei Osteoporose und Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen relativiert. Das ist der Grund, weshalb in diesem Band Wechseljahre und 
Brusterkrankungen zusammengefasst sind, denn die Hormonersatztherapie erhöht das Ri-
siko für Brustkrebs. 
Es ist mir ein Anliegen aufzuzeigen, dass in den meisten Fällen Wechseljahresbeschwer-
den durch Ernährungsumstellung (vor allem den Verzicht auf industriell erzeugte Nah-
rungsmittel sowie Milch und Milchprodukte der Kuh), einen rhythmischen Tagesablauf, 
ausreichend Schlaf, unterstützende Pflanzen sowie homöopathische Behandlung gut zu be-
wältigen sind. Es bedarf einer öffentlichen Debatte darüber, ob es erlaubt sein darf,  Behand-
lungen wie die hormonelle Substituierung trotz bekannter Risiken als gute, vielleicht sogar 
durch die Kassen zu bezahlende Leistung zu propagieren, obwohl es ausreichend wissen-
schaftlich anerkannte Belege dafür gibt, dass Frauen damit einem hohen Gesundheitsrisiko 
ausgesetzt werden. Dies bedeutet nicht, Frauen die hormonelle Substituierung zu verweh-
ren, wenn sie das wünschen. Aber eine industrieunabhängige Aufklärung über die Risiken 
und den Nutzen von Therapien, gegebenenfalls auch über alternative Behandlungsoptionen, 
sind die Grundlage einer Frauenheilkunde, die die Gesundheit von Frauen auch tatsächlich 
unterstützt. Davon sind wir leider weit entfernt.
Im Kapitel zum Thema Brustgesundheit geht es um einen ganzheitlichen Blick. Dabei wer-
den die Nebenwirkungen der hormonellen Verhütung und der Wechseljahreshormone auf 
das Brustgewebe behandelt und Präventionsmöglichkeiten bei Mastopathie, Mastodynie, 
Fibroadenomen, Mastitis und Brustkrebs vorgestellt. Ein Teil davon ist der brustgesunden 
Ernährung gewidmet. Auch auf den seelischen Aspekt einer Brustkrebs-Erkrankung wird 
eingegangen. Jährlich erkranken in Deutschland circa 75 000 Frauen neu an Brustkrebs. Es 
ist die häufigste Krebserkrankung bei Frauen in Deutschland. Es gibt viele unterstützende 
Möglichkeiten, die Selbstheilungskraft einer Patientin zu fördern. Beispielsweise fördert ein 
Verbot von Nachtarbeit den Heilungsprozess und verringert das Risiko der Metastasen-Bil-
dung.
Im vorliegenden Band „Frauen Heilkunde II“ möchte ich Ihnen, wie bereits im ersten Band, 
Präventions- und Behandlungsmöglichkeiten aus den Bereichen Naturheilkunde und Ho-
möopathie vorstellen für verschiedene Beschwerden, die in den Wechseljahren auftreten 
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können. Auch bei schwerwiegenden Erkrankungen wie Brustkrebs können die vorgestellten 
Möglichkeiten dabei helfen, Ihr Immunsystem zu unterstützen und die schulmedizinischen 
Behandlungen mit ihren oft massiven Nebenwirkungen besser zu verkraften.
Die homöopathischen Tipps beschränken sich auf akute Zustände wie beispielsweise Hit-
zewallungen in den Wechseljahren. Die ganz spezifische Symptomatik eines Beschwerde-
bildes ermöglicht es, das dafür ähnlichste homöopathische Arzneimittel zu verschreiben 
auf der Basis des individuellen Beschwerdebildes und nicht auf der Basis des Krankheits-
begriffs. Für die Selbstbehandlung chronischer Erkrankungen wie Mastopathie oder der 
weitaus schwerwiegenderen Erkrankung Brustkrebs ist dieses Buch nicht geeignet. Da sich 
jedoch viele Beschwerden/Erkrankungen durch den „modernen Lifestyle“ entwickeln, mit 
hormoneller Verhütung, zu eiweißreicher Ernährung, Mangel an Rhythmus, häufig einer In-
sulinresistenz usw., ist ein Einblick in unsere Anatomie und Physiologie hilfreich, um Östro-
gendominanz zu vermeiden oder zu einer ausgeglichenen Hormonbalance zurückkehren 
zu können. Dieses Buch soll Sie dabei unterstützen, sich und Ihren Körper besser kennen zu 
lernen, ihn wertzuschätzen und immun zu sein gegenüber dem allgegenwärtigen patriar-
chalen Frauen- und Körperbild.
Die Recherchen für diesen Band erstreckten sich im Wesentlichen über den Zeitraum von 
2002 bis 2020. Sie umfassten das Studium homöopathischer Arzneimittellehren und alter 
Pflanzenheilkundebücher zu unserer heimischen Pflanzenwelt und auch der aus aller Welt, 
die Teilnahme an Homöopathie-Seminaren und die regelmäßige Auswertung der Presse. 
Dabei stellte ich fest, dass neben gut recherchierten Berichten zum Thema Glyphosat, kriti-
schen Stellungnahmen zur Verordnung von Wechseljahreshormonen, der Industrieabhän-
gigkeit des Gesundheitssystems usw. Haupttenor der Veröffentlichungen in industriegefäl-
ligen Informationen besteht. Die Folge sind ängstliche und uninformierte Patientinnen, die 
dadurch keine Handlungsfreiheit darin bekommen zu entscheiden, wie sie mit ihrer Erkran-
kung umgehen wollen, welche Behandlungsmöglichkeiten sie im akuten Fall und auch zur 
Prävention haben. Unser hochgelobtes Gesundheitssystem krankt am massiven Einfluss 
privaten Kapitals. Das führt dazu, dass Studien mit einem für die Industrie ungünstigen 
Ergebnis in der Schublade bleiben. Circa 50 % aller Studien ereilt dieses Schicksal.
In der Schlussphase dieses Buches war die Pandemie durch Covid-19 das alles beherrschen-
de Thema und veränderte unser aller Lebensrealität: Kontaktbeschränkungen, Kontaktver-
bote, Einschränkungen der individuellen Freiheitsrechte, berufliches und privates Leben 
findet digital statt. Die öffentlich diskutierten Möglichkeiten einer Exit-Strategie aus dem 
Lockdown beziehen sich fast ausnahmslos auf von der Pharmaindustrie entwickelte Lö-
sungsvorschläge: Medikamente und Impfungen. Diese Erfahrung, die das Alltagsleben der 
gesamten Menschheit auf den Kopf stellt, zeigt meiner Meinung nach sehr deutlich, dass 
eine breite, unabhängige und transparente Debatte in der Gesellschaft, ja aller auf unserem 
Planeten lebenden Menschen, unbedingt notwendig ist. Die Unabhängigkeit einer Firma, die 
im Falle eines massenhaften Medikamenteneinsatzes oder einer Impfung große Gewinn- 
erwartungen haben kann, darf bezweifelt werden.
Ich danke allen Menschen, mit denen ich zusammen leben, streiten, diskutieren und Glück 
empfinden kann. Sie alle geben mir die Kraft zu schreiben. 
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II. DIE WEIBLICHE BRUST

Was haben Brusterkrankungen 
mit seelischen Verletzungen  
zu tun?
Krebserkrankungen –  
Brustkrebs und unser Seelenzustand

In der indianischen Medizin der Maya wird dem seelischen Zustand des erkrankten Men-
schen höchste Priorität eingeräumt. Sie sagen, Krankheit sei ein Ausdruck davon, dass die 
Seele des Menschen sich an einen dunklen und gefährlichen Ort verirrt habe und es ist Auf-
gabe der Schaman*innen, die Seele zurückzuholen und den Menschen in die Gemeinschaft 
der Familie oder des Dorfes zurückzuführen. Natürlich wird in dieser Sichtweise nicht in 
Erwägung gezogen, dass auch die Gemeinschaft Ursache von Krankheit sein kann. In ihrem 
Denken sind Neid, Gier oder andere böse Eigenschaften etwas, das von außen kommt und 
das Leben der Menschen vergiftet, obwohl es natürlich auch in den indigenen Gemeinden 
nicht wenig Gewalt gibt, vor allem gegen Frauen. Dies ist eine Folge jahrhundertelanger Ko-
lonisation, die die indigene Bevölkerung bis heute traumatisiert. Viele der indigenen Män-
ner – und manche Frauen – verfallen dem Alkohol und werden gewalttätig gegen ihre Frau-
en und Kinder; die Frauen gegen ihre Kinder und Schwiegertöchter. Doch trotzdem leben 
in der alten Kultur auch noch viel altes Wissen und eine große Weisheit darüber, dass wir 
Menschen Teil der uns umgebenden Welt sind und wir, um körperlich und geistig gesund 
sein zu können, Harmonie in und mit dieser Welt brauchen. Vereinsamung, Angst, Neid 
und Gier zerstören die soziale Gemeinschaft und machen die einzelne Person krank. Diese 
Denkweise könnte uns altmodisch vorkommen, uns Menschen einer Kultur, in der jeder 
und jede angeblich seines/ihres Glückes Schmied ist und Durchsetzungskraft, selbst wenn 
sie sich gegen die Interessen der Mehrheit richtet, positiv gesehen wird. Krankheit hat in 
dieser unserer Weltsicht schnell etwas mit Versagen zu tun.
2008 besuchte ich eine Fortbildung in einem großen homöopathischen Krankenhaus in 
Agra in Nordindien. Dabei wurden uns eine Vielzahl dort behandelter Patient*innen vorge-
stellt, unter anderem Frauen, die an einem Mamma-Karzinom erkrankt und erfolgreich ho-
möopathisch behandelt worden waren. Für unsere homöopathischen Lehrer, die Doktores 
Pareek, gehörte zur Heilung von chronischen Krankheiten, vor allem Krebserkrankungen, 
eine intakte Ehe, vor allem aber ein vorhandenes soziales und familiäres Netz. Nun lässt 
sich über „intakte Ehen“ in einer sehr patriarchal strukturierten Gesellschaft wie in Indien 
streiten, aber auch bei uns zeigen die statistischen Daten, dass die Chancen, schwere Er-
krankungen zu überleben, sich verbessern, wenn Menschen eingebunden sind in gute und 
tragfähige Beziehungen, sich geliebt und gewertschätzt fühlen. Vereinsamung ist in unserer 
Kultur weit verbreitet. Wir brauchen andere Menschen nicht, um überleben zu können – im 



241

Was haben Brusterkrankungen mit seelischen Verletzungen zu tun?  

Gegensatz zu den Menschen in den unterentwickelten Regionen der Welt. Dort kann ein 
Mensch als einsames Individuum nicht überleben. Wir können das zwar, aber es macht uns 
krank.

Die Langzeitfolgen von Traumata 

Epigenetik

In den letzten Jahren hat eine Diskussion darüber begonnen, welche Langzeitfolgen Trauma-
ta auf die kommenden Generationen haben. Dabei wird auch immer deutlicher, dass trau-
matische Erlebnisse in Kriegs- und Krisenzeiten, Hunger, körperliche Gewalt, Rassismus 
und eine frauenverachtende Kultur den kommenden Generationen als mehr oder weniger 
schwere Bürde und erhöhtes Risiko für Krebserkrankungen sowie andere schwere Patholo-
gien in die Wiege gelegt werden (siehe auch nachfolgenden Abschnitt Telomere). Heute lässt 
sich wissenschaftlich nachweisen, dass Frauen, die vor und auch in einer Schwangerschaft 
Hunger leiden mussten, diese Information genetisch ihren Nachkommen „vererben“. Man 
spricht von epigenetischer Prägung. Ich frage mich manchmal, warum wir ein essenzielles 
Wissen erst dann anerkennen, wenn es wissenschaftliche Nachweise dafür gibt. Wir kom-
men als nackte, kleine Menschlein zur Welt und brauchen neben Nahrung und Kleidung lie-
bevolle Zuwendung und eine soziale Gemeinschaft. Ein Menschenkind stirbt, wenn es nur 
materiell versorgt wird, aber keine Zuwendung und Aufmerksamkeit bekommt. Inzwischen 
sind über 30 % aller Geburten in Deutschland Kaiserschnittgeburten mit großen Folgen für 
die seelische Gesundheit künftiger Generationen, die wir noch gar nicht ermessen können. 
Bei jeder Kaiserschnittgeburt wird das Kind mit Angsthormonen überschüttet; zur Welt 
kommen ist verbunden mit dem Erlebnis, dass die Seele den Körper verlässt, so wie das ja 
bei einem Schock auch der Fall ist. Es ist die erste Urerfahrung, die im Unterbewussten ver-
innerlicht wird. An anderer Stelle hatte ich darüber geschrieben, welche Muster in kleinen 
Mädchen verankert werden, wenn die Gesellschaft sich nicht über ihre Ankunft freut, son-
dern enttäuscht ist, dass es „nur ein Mädchen“ ist oder vielleicht überhaupt ein ungewolltes 
Kind. Das ist ein Grund mehr, dafür Sorge zu tragen, dass unsere Kinder erwünschte Kinder 
sind, auf die sich neben der Mutter, den Eltern, das soziale Umfeld freut. Welche Bürde la-
den wir einem Kind auf, dessen Mutter zur Austragung der Schwangerschaft gezwungen 
wurde? 
Ein weiterer Aspekt ist die Erfahrung von Gewalt und Ohnmacht, die viele Frauen während 
einer Geburt erleben. Vor allem in der Endphase der Geburt erleben Frauen, dass sie quasi 
entmündigt werden und dem ganzen Einsatz der Apparatemedizin nichts entgegensetzen 
können. Ob ein Dammschnitt oder gar ein Kaiserschnitt gemacht wird, ob sie einen Wehen-
tropf mit Oxytocin verabreicht bekommt, da gilt das „Expertenwissen“ und die Gebären-
de muss es einfach über sich ergehen lassen. Die heutige Medizin und ganz besonders die 
Geburtshilfe in den hochentwickelten, industrialisierten Ländern sind darauf ausgerichtet, 
so effektiv und ökonomisch wie möglich in der Geburtshilfe dafür Sorge zu tragen, dass 
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das Kind ohne körperliche Schädigung zur Welt kommt und auch die Mutter die Geburt 
gut übersteht. Allerdings hat diese Art der Geburtshilfe, die mehr funktioniert wie ein ope-
rativer Eingriff, durchaus Schädigungen zur Folge. Eine solche operationsähnliche Geburt 
hinterlässt als tiefstes Muster beim Kind und auch bei der Mutter die Erfahrung von Ohn-
macht, Ausgeliefertsein, Schock und wenig Vertrauen in den eigenen Körper, die eigene Per-
son. Wie jedes Trauma hat dies Folgen für die seelische und die Gesundheit insgesamt. Ein 
ungewolltes Kind zu sein, ein ungewolltes Geschlecht zu haben, Gewalt unter der Geburt, 
per Kaiserschnitt zur Welt zu kommen, all das hat ebenso epigenetische Auswirkungen wie 
die weitergegebenen Traumata unserer Vorfahren. Neben den „vererbten Traumata“ hat 
auch die Lebensweise als solche Auswirkungen darauf, wie die Gene abgelesen werden und 
dadurch verändert sich die genetische Information in einer Weise, die den Menschen krank-
heitsanfälliger macht. All dies bestätigt die schamanische Behandlungsweise und letztlich 
wird dieses alte Menschheitswissen auch naturwissenschaftlich bestätigt.

Telomere
In den letzten Jahren gab es vermehrt Erkenntnisse über das Geheimnis des Altwerdens und 
die Fähigkeit gesund zu bleiben bzw. nach einer Erkrankung auch wieder zu genesen. Es ließ 
sich nachweisen, dass das Alter eines Menschen zusammenhängt mit der möglichen Anzahl 
der Teilungen seiner DNA, dem Bauplan des Körpers. Eines Tages ist das Teilungspotenzial 
erschöpft, die Zelle altert und stirbt den programmierten Zelltod (Apoptose). Dann wurde 
der Zusammenhang des Teilungspotenzials mit den Telomeren entdeckt. Sie sind so etwas 
wie Schutzkappen am Ende der DNA. Sie sorgen dafür, dass unser Bauplan nicht „ausfranst“. 
Jede Zelle unseres Körpers hat eine begrenzte Anzahl von Zellteilungen, die sogenannte 
Hayflick-Grenze. Nach circa 52 Teilungen (je nach Länge der Telomere) kann sich die DNA 
aufgrund zu kurzer Telomere nicht mehr korrekt duplizieren und geht unter. Gleichzeitig 
haben die Telomere durch das Enzym Telomerase die Fähigkeit, die Verkürzungen, die bei 
jeder Teilung eintreten, zu stoppen und sogar begrenzt nachzuwachsen. Telomerase ist je-
doch in den meisten erwachsenen Zellen nicht mehr aktiv. Ausnahmen sind die Stammzel-
len, die sich ständig erneuern, wie Basalzellen der Epidermis, Leber, Darm, Knochenmark, 
Skelettmuskulatur, Bauchspeicheldrüse, Hirn und sogar Menstruationsblut. Abgesehen von 
den Stammzellen nimmt die Regenerationsfähigkeit der Telomere im Laufe des Lebens ab. 
Genetische Programme sorgen dafür, dass sich Zellen an einem bestimmten Ort so teilen 
und sich in ihrer Funktion so differenzieren, dass ein funktionsfähiges Organ ensteht. Auch 
das Apoptose-Programm, bei dem geschädigte oder überalterte Zellen beseitigt werden, 
wird von unserem genetischen Programm gesteuert. Stress auf einer körperlichen, ganz 
besonders jedoch auf einer seelischen Ebene stört dieses genetische Programm und führt 
zu einer Deregulierung des Programms der Zellteilung und Apoptose. [1] Stabile und lange 
Telomere, die wir ins Leben mitbringen, wenn wir erwünschte Kinder waren, eine behütete 
Kindheit ohne Gewalt erlebten und keine/wenig familiären, epigenetisch weitergegebenen 

1 vgl. Was macht Krebs so gefährlich? . www.unibas.ch . abgerufen am 11.1.2020, 23:45
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Traumata mitbekommen haben, bedeuten ein geringeres Risiko für die Entwicklung einer 
Erkrankung wie Krebs und die Aussicht auf ein langes, gesundes Leben. 
Allerdings hat auch unser Lebensstil einen großen Einfluß darauf, ob die Telomere sich 
schneller verkürzen oder aber wieder regenerieren können. Permanentem Stress und Ängs-
ten unterworfen zu sein, verkürzt die Telomere ebenso wie ungesunde Lebensbedingungen 
(Fast Food, Umweltchemikalien, Pestizide, zu viel UV-Strahlung, Radioaktivität, Mangel 
an Rythmus, zuwenig Schlaf über eine längere Zeit, Existenzängste usw.). In einer Studie 
wurden über einen längeren Zeitraum die Telomere von Müttern chronisch kranker Kin-
der verglichen mit denen von Müttern gesunder Kinder. Die Telomere der Mütter, die sich 
um ihre kranken Kinder kümmerten, waren erheblich kürzer als die der Vergleichgruppe. 
Ihre Lebenserwartung sank nachweislich. [1] Um es auf einen einfachen Nenner zu bringen: 
dauerhafte seelische Belastungen, ungelöste Konflikte und das Gefühl von Ohnmacht und 
Sinnlosigkeit des Daseins sowie durch Umwelteinflüsse und schlechte Ernährung beding-
ter Stress verringern die Regenerationsfähigkeit der Telomere. Mit sich und dem Leben im 
Reinen zu sein, ein sinnhaftes Leben zu führen, gute, überwiegend pflanzliche Ernährung 
ohne Pestizidbelastung verbessern hingegen die Regenerationsfähigkeit und verlangsamen 
die Alterung und den vorzeitigen Zelltod gesunder Zellen. [2]

Apoptose, Telomere und Krebs
Im gesunden Gewebe eines Körpers besteht zwischen Zellteilung und Zelltod ein Gleichge-
wicht. Eine alte oder veränderte Zelle löst ein Programm der Apoptose, des programmier-
ten Zelltods aus. Dieses Programm wird über verschiedene Signalwege im Körper aktiviert. 
Viele Pflanzen, die seit Jahrtausenden in der traditionellen Medizin zur Behandlung von 
Krebserkrankungen eingesetzt werden, enthalten Stoffe, die die Apoptose-Fähigkeit un-
terstützen und geschädigte Signalwege „reparieren“. Dazu gehören z.B. Pflanzenwirkstoffe 
wie Wogonin (Baikal-Helmkraut), Ellagtannin (Himbeere), Rocaglamid (Chinesische Reis-
blume aus der Familie der Mahagonigewächse), Camptothecin (Chinesischer Glücksbaum), 
EBC-46 (australische Regenwaldfrucht Blushwoodtree/Fontainea picrosperma) und Vin-
caalkaloide (Rosafarbene Catharanthe). [3] So werden die Zellen wieder empfindlicher für 
das Zelltod-Signal. 
Ist eine mutierte Zelle nicht mehr empfänglich für die Apoptose-Signale, wächst sie un-
kontrolliert. Es ist noch nicht ganz klar, ob jede mutierte Zelle auch zu einem Krebsgesche-
hen führt. Vermutet wird, dass es sich hier um mutierte Stammzellen handelt, denn diese 
verfügen über das Reparationsenzym Telomerase. Keim- und Stammzellen, die nicht mehr 
reguliert sind durch die Apoptose, wachsen unkontrolliert. Im Gegensatz zu den meisten 
erwachsenen Zellen haben Krebszellen eine überaktive Telomerase-Aktivität und werden 

1 vgl. Interview mit Dr. Elizabeth Blackburn . www.nar.uni-heidelberg.de . 17.06.2019
2 vgl. www.aerztezeitung.de: Lange Telomere-geringes Krebsrisiko . 07.07.2012  

und Epigenetik: Stress verändert das Erbgut . www.spektrum.de, November 2013
3 Wikipedia: Rosafarbene Catharanthe . 18.11.2018, 17:45
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dadurch „unsterblich“. [1] Seit Jahrzehnten untersuchen Wissenschaftler*innen Pflanzen, 
die im traditionellen Heilwissen bei Krebs und anderen schweren Erkrankungen teilweise 
schon seit Jahrtausenden eingesetzt wurden und werden. Immer wieder gelingt es ihnen, 
die Ursachen der bekannten Heilwirkung chemisch nachzuweisen. Heute, in einer Zeit, in 
der die Diffamierung traditioneller Heilweisen (und auch der Homöopathie) beinahe täglich 
auf der Tagesordnung steht, muss man/frau sich vor Augen führen, dass die viel gepriesenen 
neuen und meist sündhaft teuren Krebsmedikamente oft auf der unrechtmäßigen Aneig-
nung alten Heilwissens beruhen und die ausschliessliche Fokussierung auf Medikamente 
das alte schamanische Wissen, dass Heilung immer auch die Heilung der verletzten Seele 
braucht, mißachten. [2] Die Wissenschaftler*innen haben die Heilwirkung nicht entdeckt, 
sondern lediglich die chemische Wirkung einer bereits bekannten Heilwirkung nachgewie-
sen. Diese altbekannten Heilpflanzen können bei richtiger Anwendung und in Verbindung 
mit der Heilung der verletzten Seele die aus der Balance geratene Krebszelle wieder für das 
natürliche Zelltod-Signal sensibilisieren. 
Die Nobelpreisträgerin Elizabeth Blackburn hat in ihrem an eine breite Leser*innenschaft 
gerichteten Buch „Die Entschlüsselung des Alterns – der Telomer-Effekt“ erklärt, wie es 
durch kurze Telomere zu Krebserkrankungen kommt und was Menschen präventiv tun 
können. Eine ungesunde Lebensweise und vor allem Stress über einen langen Zeitraum ver-
hindern die Regenerationsfähigkeit der Telomere. Jegliche unglückliche Lebenssituation ist 
ein Stresszustand, vor allem, wenn sie unlösbar scheint. Dies führt dazu, dass die Übertra-
gung der genetischen Information vermehrt fehlerhaft wird. Die falsch abgelesenen Infor-
mationen des Erbguts wiederum führen dazu, dass alte, für Krebs anfällige Zellen, nicht 
ausgeschaltet werden und diese beginnen dann ein tumoröses Eigenleben zu führen. [3] Die 
Länge der Telomere wird über den Vater vererbt. Die genetische Botschaft der Mitochondri-
en (der Kraftwerke unserer Zellen, man könnte auch sagen, der Lebenskraft) wird hinge-
gen ausschließlich über die weibliche Linie vererbt. Gene sind jedoch kein unabänderliches 
Schicksal. Menschen, die ihre Verletzungen, ihre frühen Narben bearbeiten und die auf ein 
gesundes und erfülltes Leben achten, können die Regeneration ihrer Telomere verbessern 
und damit das Krebsrisiko verringern. In einer großen Studie (CONVERGE-Study) an der 
Universität Oxford mit über 10 000 Frauen wurde die Auswirkung traumatischer Erlebnisse 
in der Kindheit (wie sexuelle und andere erlebte Gewalt) auf Telomere und Mitochondrien 
untersucht. Das eindeutige Ergebnis dieser und ähnlicher Studien war, dass erlebte Gewalt 
sich ganz direkt auswirkt in Form verkürzter Telomere und damit u.a. ein erhöhtes Risiko 
für Depressionen, Krebs und andere schwerwiegende Erkrankungen sowie einen früheren 
Tod mit sich bringt. Gleichzeitig wurde beobachtet, dass dies einhergeht mit Veränderun-
gen/Mutationen der DNA der Mitochondrien. Jegliche Energiegewinnung unseres Körpers 
geschieht durch die Mitochondrien. Oxidativer Stress für die Zellen stört ihren Reparatur-

1 vgl. Zylka-Menhorn, Vera: Telomerase-Hypothese der Krebsentwicklung: Wie die Zündschnur an einem Sprengsatz . www.aerzteblatt.de 
Deutsches Ärzteblatt 14/1997 

2 Als Biopiraterie wird diese Aneignung auch von Entwicklungshilfeorganisationen wie Brot für die Welt beklagt.
3 vgl. Seelig, Lisa: Eine Nobelpreisträgerin für Medizin verrät, wie wir länger jung bleiben . www.editionf.de . 02.01.2018
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mechanismus und öffnet Tür und Tor für die Entstehung von Erkrankungen und vorzeitige 
Alterung. [1] 
Wissenschaftler*innen vom Max-Planck-Institut haben im November 2019 nachweisen kön-
nen, dass ein Sauerstoffmangel im Körper die Mitochondrien (die Kraftwerke der Zellen) 
sofort reduziert und die verbliebenen umprogrammiert werden, damit Zellwachstum statt-
finden und das „Lebewesen“ weiterhin existieren kann. Sauerstoff ist existenziell. Er liefert 
den Zellen den Brennstoff für die Energiegewinnung. Sauerstoff wird in den Mitochondrien 
gebraucht, um energiereiche Komponenten der Nahrung in eine für die Zellen nutzbare che-
mische Energie zu verwandeln. Bei ungenügender Sauerstoffzufuhr wird die lebensnotwen-
dige Energiegewinnung durch ein komplexes, genetisch gesteuertes Programm auf Gluko-
severwertung umgeschaltet. [2] Dadurch wird das bisherige Programm von Zellteilung und 
Zelltod blockiert und alte oder fehlgebildete Zellen gehen nicht unter, sondern können wu-
chern. Nach diesem ersten Schritt der unkontrollierten Zellteilung von alten oder defekten 
Zellen stellen (vermutlich aus Stammzellen entstandene) Krebszellen bestimmte Wachs-
tumsfaktoren her, die dafür sorgen, dass sie gut mit Blut- und Lymphgefäßen versorgt wer-
den und so erst richtig wachsen können. Auch dieser Prozess wird über Signale gesteuert. 
Stress, schlechte Lebensbedingungen und Krankheiten oder Entzündungen haben alle die 
Auswirkung, einen solchen Sauerstoffmangel im Gewebe zu erzeugen und in der Folge die 
Umprogrammierung der Mitochondrien auszulösen. [3] 
Abgesehen vom Alltagsstress durch permanente Hektik, einen Mangel an Rhythmus und 
die weit verbreitete Vereinzelung, verknüpfen sich epigenetisch weitergegebene Traumata 
mit dem gelebten Alltag. Die Existenzängste der Generationen, die Krieg und Gewalt erlebt 
haben, wurden der nachfolgenden Generation sprichwörtlich in die Wiege gelegt und füh-
ren bei vielen Menschen trotz ökonomischer Absicherung zu großen Existenzängsten. Der 
Blick auf die reale wirtschaftliche Situation ist dabei oft verzerrt und angstbesetzt und in 
der Realität nicht begründet. In der Homöopathie wird dies „zentrale Täuschung“ genannt 
und bezeichnet eine durch epigenetische Traumaweitergabe verschobene Wahrnehmung 
der Realität. In etwa so, als würde man etwas durch eine grüne Brille betrachten und da-
durch nicht imstande sein, die realen Farben wahrzunehmen. Alle Farben werden „verfärbt“ 
durch einen Grünschleier – wie ein Filter, der die Wirklichkeit verändert. Oft hatte die er-
lebte Gewalt früherer Generationen bei der nächsten Generation ihren Kindern gegenüber 
eine harte, gewalttätige Erziehung zur Folge, und eine gewalttätige und entwürdigende Er-
ziehung führt dazu, dass diese Menschen dann als Eltern wiederum ihren Kindern weniger 
Geborgenheit und Sicherheit geben können. Kinder, die unter einer gewalttätigen Erziehung 
leiden, haben kürzere Telomere. Und selbst, wenn keine direkte Gewalt erlebt wurde, ist das 
Aufwachsen mit depressiven und/oder alkoholkranken oder einfach auch traumatisierten 
Eltern ebenso folgenreich in Bezug auf kürzere Telomere. [4] Wie bestimmt durch ein unbe-

1 vgl. Wallace, Douglas C.: Mitochondrien – DNA, Altern und Krankheit .  
www.spektrum.de/magazin/mitochondrien-dna-altern-und-krankheit/824167 . 01.10.1997

2 vgl. Prodbregar, Nadja: Medizin-Nobelpreis für zellulären Sauerstoffsensor . www.scienexx.de . 07.10.2019
3 vgl. Sauerstoffmangel programiert Mitochondrien um . www.mpg.de . 6.11.2019
4 vgl. Iovino, Nicola und Zenk, Fides: Vererbung über die DNA hinaus – Epigenetische Vererbung zwischen Generationen. 

Forschungsbericht 2018, Max Planck Institut für Immunbiologie und Epigenetik . www.mpg.de . abgerufen am 13.04.2019
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wusstes Muster, finden sich die Menschen in Beziehungs- und Arbeitssituationen wieder, 
die die alten, ererbten Narben wieder aufreißen lassen.

Telomere und Brustkrebs
Wissenschaftler*innen haben sich mit dem Zusammenhang zwischen dem Risiko für ein 
Mamma-Karzinom und der Länge der Telomere beschäftigt und in ihren Studien festge-
stellt, dass kurze Telomere auch einhergehen mit einem höheren Risiko für Brustkrebs. Da-
bei kommt es zu einer Veränderung der enzymatischen Prozesse (Überexpression der Telo-
merase, sogenannte Telomer-Krise) und damit einhergehend einem exzessiven Wachstum 
der Zellen der Milchgänge bis hin zu einem Brustkarzinom. [1] Wissenschaftler*innen des 
Deutschen Krebsforschungszentrum (DKFZ) und des Heidelberger Instituts für Stammzell-
forschung und experimentelle Medizin (HL-Stem) haben 2018 bei Brustkrebs ein Eiweiss 
idendifiziert, das bei zellulärem Stress die Metastasierung des Tumors „einschaltet“. Auch 
Chemotherapeutika erzeugen oxidativen Stress im Organismus, aktivieren besagte „Ein-
schaltfunktion“ und fördern so die Metastasierung. [2] Tröstlicherweise ist ebenso nachweis-
bar, dass z.B. Psychotherapie und eine heilsame Begleitung der Erkrankten traumabedingte 
DNA-Schäden lindern können. Eine gewaltfreie Erziehung, ein friedliches Leben ohne Krieg, 
Ausbeutung und Gewalt und eine liebevolle, zugewandte Begleitung bei Erkrankung sind 
die beste Voraussetzung für und Investition in eine gute und gesunde Zukunft aller Men-
schen. Kurzum: die Überwindung patriarchaler Herrschaftsstrukturen würde das Leben 
auf diesem Planeten friedlicher und gesünder machen. Wie im Abschnitt Epigenetik bereits 
erwähnt, haben traumatische Ereignisse noch mehrere Generationen später krankmachen-
de und zerstörerische Auswirkungen, wenn diese Themen nicht bearbeitet, sondern nur un-
ter den Teppich gekehrt werden. Deshalb sollte die Behandlung schwerer Pathologien wie 
Krebs begleitet werden durch psychoonkologische Beratung und Therapie. Selbstverständ-
lich gibt es keine „Krebspersönlichkeit“, aber mit großer Wahrscheinlichkeit sind in der per-
sönlichen oder der Familiengeschichte traumatische Erfahrungen und nicht bearbeiteter 
tiefer Kummer vorhanden. Insoweit wird beispielsweise vom Arbeitskreis Frauengesundheit 
(AKF) schon seit Jahren gefordert, dass an Brustkrebs erkrankte Frauen zusätzlich, sofort 
und ohne bürokratische Hürden, psychotherapeutische Unterstützung zur Krankheitsbear-
beitung auf Krankenschein erhalten sollen. [3]

Auch die Nobelpreisträgerin Elizabeth Blackburn, die 2009 den Preis aufgrund ihrer Er-
kenntnisse über die Struktur der Telomere erhielt, und ihre Kollegin Elissa Epel „fordern 
Programme zur Stressreduktion als gesamtgesellschaftliche Aufgabe.“ [4] Ein großer Stress-
faktor ist das Leben in einer patriarchalen Gesellschaft, egal für welches Geschlecht. Inner-
halb dieser patriarchalen Rollenverteilung ist dem weiblichen Geschlecht eine untergeord-
nete und kontrolliertere Rolle zugewiesen. Der weibliche Körper ist in einem patriarchalen 

1 vgl. Deeb, Nabil: Die Telomerase spielt möglicherweise eine zentrale Rolle bei der Karzinogenese menschlicher Zellen 
www.aerztezeitung.de . 07.07.2010

2 vgl. Von Koh: Zellstress fördert Metastasierung . www-dfkz.de . 5.11.2018
3 vgl. Stress könnte mitochondriale DNA verändern . 28.04.2015 . www.aerzteblatt.de 

Psychotherapie lindert traumabedingte DNA-Schaeden . 04.11.2014 . www.aerzteblatt.de 
4 www.spektrum.de: Epigenetik-Stress verändert das Erbgut . 14.10.2013
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Kontext einer stärkeren Kontrolle und Anpassungszwängen ausgesetzt. Mädchen und 
Frauen, die diesen Normen nicht entsprechen oder entsprechen wollen, werden dafür sank-
tioniert. Besonders bei der weiblichen Brust ist diese unausgesprochene Normanforderung 
so allgegenwärtig, dass sich die wenigsten jungen Mädchen und Frauen dem entziehen kön-
nen, denn Teil der menschlichen Gemeinschaft zu sein, ist ein Urverlangen des Menschen. 
Neben dem Gewicht und Haut und Haaren ist die Brust für Frauen und Mädchen im „mo-
dernen Patriarchat“ unserer Gesellschaft das Organ, das immer der Begutachtung und/oder 
Anerkennung oder Missbilligung unterliegt. Diese Norm wird unter Androhung, ansonsten 
ausgelacht und verachtet zu sein, eingefordert. Das hinterlässt bei allen, die befürchten, die-
sen Anforderungen nicht zu genügen, Stress und erhöht das Risiko krank zu werden.

Krebs – Folge eines erschöpften Immunsystems
Im Juni 2019 konnten Wissenschaftler*innen nachweisen, dass das Wachstum eines Tumors 
bzw auch ein Rezidiv die Folge eines genetisch eingeschalteten „Erschöpfungszustands“ der 
Immunzellen ist. So werden bei einer Virusinfektion die unterschiedlichen Immunzellen 
aktiv und kämpfen gegen die infizierten Zellen. Schaffen die Zellen des Immunsystems es 
jedoch nicht, die mit dem Virus infizierten Zellen zu beseitigen, schaltet ein Protein den 
Erschöpfungszustand ein. Eine dauerhafte Aktivierung der Immunzellen hätte eine Auto- 
immunreaktion zur Folge und die Umschaltung ist Teil des Programms, den Organismus 
zu schützen. [1] Seit den Erkenntnissen, dass verschiedene der Humanen Papillomaviren die 
Entstehung eines bösartigen Gewebewachstums auslösen oder fördern können, wird ver-
sucht, eine chronische Virusinfektion zu verhindern (z.B. HP-Virus Impfung gegen Krebs 
am Muttermund) bez. durch antivirale Medikamente zu behandeln. Man könnte aus diesen 
neuen Erkenntnissen auch andere Schlüsse ziehen. Die schon mehrfach erwähnte Stress-
reduktion und ein Lebensstil, der das Immunsystem unterstützt (wie ausreichend Schlaf) 
können ebenso und ohne Nebenwirkungen Virusinfektionen ausheilen. Bei der Infektion 
mit dem HP-Virus hat sich in Untersuchungen herausgestellt, dass in Deutschland jede 
5. sexuell aktive Frau unter 30 Jahre Papillomavirenträgerin ist, bei über 30jährigen dagegen 
nur noch 8%. Bei Männern liegen keine entsprechenden Daten vor, aber es muss von der glei-
chen Anzahl ausgegangen werden. An Gebärmutterhalskrebs erkranken jährlich 0,0148 % 
von 42 Millionen Frauen in Deutschland. [2] Das bedeutet, die meisten Infektionen heilen von 
selbst wieder aus und Papillomaviren sind nur einer von verschiedenen Risikofaktoren für 
eine Krebserkrankung. Dies stellt jetzt nicht Programme gegen eine Infektion in Frage, aber 
an dem Beispiel einer HP Virus-Infektion wird deutlich, dass der gesunde Lebenstil und die 
Zufriedenheit mit dem eigenen Leben, die Bearbeitung von emotionalen Themen, am stärks-
ten dazu beitragen, das eigene Immunsystem zu stärken und den „Erschöpfungszustand“ 
der Zellen zu verhindern.

1 vgl. Ursache für Erschöpfungszustand von Immunzellen idendifiziert . www.derstandart.de . 19.6.2019
2 vgl. Wie entwickelt sich Gebärmutterhalskrebs? . www.tk.de . 4.10.2018
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lationsfreiem Anbau). Eventuell müssen Sie bei massiven Wechseljahresbeschwerden auch 
eine Zeitlang auf ein höher dosiertes Präparat aus dem Reformhaus oder der Apotheke zu-
rückgreifen.

Naturheilkundliche Anwendungen bei Hitzewallungen

Wasseranwendung
Alles, was den Kreislauf trainiert, ist auch gut zur Linderung von Hitzewallungen (z.B. 
regelmäßige Saunabesuche). Für Frauen, denen das Saunieren nicht bekommt, gibt es 
Kneipp-Anwendungen, wie die folgende, die bei Hitzewallungen gut in den Alltag zu inte-
grieren ist: Jeden Morgen die Arme bis zum halben Oberarm in ein kaltes Wasserbad (2-5 
Minuten) tauchen, danach an der Luft trocknen.

Zitronenwaschungen
In einem Liter warmem Wasser einen Teelöffel Salz (kein jodiertes Salz) auflösen und 2-3 
Tropfen gutes ätherisches Zitronenöl (von Primavera o.ä.) dazugeben. Durch die Beigabe 
von Salz emulgiert das ätherische Öl im lauwarmen Wasser. Mit diesem Zitronenwasser 
morgens, abends und wenn möglich während oder nach einer Hitzewallung den Oberkörper 
und die Arme waschen. [1]

Homöopathische Akutmittel bei Hitzewallungen

Amylium nitrosum – Isopentylnitrit – Salpetrigsäureamylester
 ∙ Heftige Hitzewallungen zum Gesicht im Klimakterium
 ∙ Hitzewallungen beginnen im Magen und werden von reichlichem heißem Schweiß be-
gleitet, die Körperteile unterhalb des Magens sind kalt

 ∙ Hitzewallungen durch die geringste Aufregung, häufiges Gähnen und Strecken [2]

Apis – Bienengift
 ∙ Hitzewallungen
 ∙ Verschlimmerung durch Sauna, Hitze
 ∙ Besserung durch kalte Anwendungen, körperliche Betätigung
 ∙ Linksseitige Kopfschmerzen
 ∙ Unwillkürlicher Harnabgang 
 ∙ Lust auf Sex 

Belladonna – Tollkirsche
 ∙ Hitzewallungen, heißer, roter, pulsierender Kopf

1 vgl. Bühring, Ursel: Praxis-Lehrbuch der modernen Pflanzenheilkunde . Sonntag Verlag 2009, S. 631
2 vgl. Laborde, Yves: Gynäkologie und Homöopathik . München, Verlag Müller & Steinicke 2005, S. 264 
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 ∙ Libido gering
 ∙ Durstlos
 ∙ Rechtsseitige Beschwerden
 ∙ Verschlimmerung durch Bewegung, Licht, Lärm, Berührung
 ∙ Intensive Hitze der betroffenen Körperpartien
 ∙ Bluthochdruck

Calcium fluoratum – Flussspat
 ∙ Bei Menschen mit einem unentschlossenen, ängstlichen Naturell und Neigung  
zu Knochenwucherungen (wie Fersensporn) und verhärteten Drüsen

 ∙ Hitzewallungen mit Frösteln

Glonoinum – Nitroglyzerin
 ∙ Hypertonie
 ∙ Hitzewallungen, aufsteigende Hitze während der Menopause
 ∙ Kopfschmerzen und Migräne, als ob der Kopf bersten würde, wie Belladonna,  
noch schlimmer

Hepar sulfuris – Kalkschwefelleber
 ∙ „Abnormes reichliches Schwitzen im Klimakterium“ [1]

Lachesis muta – Buschmeisterschlange
„Seit der Menopause geht es mir nicht mehr richtig gut“
 ∙ Hämorrhoiden
 ∙ Blutungen, dunkel
 ∙ Schwindel
 ∙ Brennen im Rücken
 ∙ Kopfschmerzen
 ∙ Plötzliches Aufhören der Menses
 ∙ Hitzewallungen zum Kopf hin
 ∙ Kalte Füße
 ∙ Beengung im Herzbereich
 ∙ Hitzewallungen mit Kopfsymptomen
 ∙ Kann keine engen Kragen und eng um den Hals geschlungene Schals leiden
 ∙ Linksseitige Symptome

Niccolum sulfuricum – Nickelsulphat
 ∙ „Hitzewallungen im Klimakterium
 ∙ Chronische Kopfschmerzen“ [2]

1 ebd. S. 262ff
2 ebd. S. 277
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 ∙ Hitzewallungen, gefolgt von Schweiß an Körperteilen, die einander berühren;  
sie werden trocken, wenn man sie trennt [1]

 ∙ Vom Typ her handelt es sich um sehr freundliche, jedoch auch sehr beherrschte,  
kontrollierte Frauen

Phosphorus – Phosphor
 ∙ Hitzewallungen durch jede Gefühlsregung bei sanguinischen,  
kontaktfreudigen Menschen

Pilocarpus jaborandi – Jaborandi
Jaborandi ist ein Baum aus Südamerika und wird von den Ureinwohner*innen als Heilmittel 
bei bestimmten Schlangenbissen verwendet.
 ∙ „Hitzewellen und starkes Schwitzen im Klimakterium“ [2]

 ∙ Hitzewallungen, Nachtschweiß 
 ∙ Vermehrte Herztätigkeit und Pulsieren der Arterien
 ∙ Zittern und Nervosität, Hitze und Schweiß
 ∙ Wirkt auf die Schilddrüse (auch bei Morbus Basedow)
 ∙ Übermäßiger Schweiß an allen Körperteilen
 ∙ Schweiß an der Stirn, dann am ganzen Körper, vor allem Gesicht Beine und Füße 
 ∙ Schweißausbruch im Gesicht und am oberen Teil der Brust
 ∙ Schwitzt mit Herzklopfen, allgemeinem Pulsieren und Zittern [3]

Pulsatilla – Küchenschelle
 ∙ Verschlimmerung durch Hitze, Sonne
 ∙ Besserung im Freien
 ∙ Sanft, weint leicht, wechselhafte Stimmungen
 ∙ Manipuliert durch Tränen
 ∙ Kälteschauer vor und während der Menses
 ∙ Zyklus unregelmäßig
 ∙ Verlangen nach Butter, Sahne
 ∙ Abneigung: Fett und Schweinefleisch
 ∙ Kein Durst trotz trockenem Mund
 ∙ Rote Wangen, erröten leicht
 ∙ Hitzewallungen zum Gesicht hin

1 Murphy . 2008, S. 1444
2 Laborde . 2005, S. 272
3 vgl. Murphy . 2008, S. 1044ff
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